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Der Weltkrieg .

Ki« englisches Unterseevoot vernichtet.
W^ B . Berlin , 20. Okt. (Amtlich .) Das englische Unter -

seeboot „E 3" ist am 18 . Oktober nachmittags in der deutschen
Bucht der Nordsee vernichtet worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs :
gez . B e h n ck e.

• * •

Ö Berlin , 19. Okt. Das „Berl . Tagbl ." meldet aus Amster-

dam : Das „Allg. Handelsblatt " schreibt zum Gefecht in der Nord -

see: Nach den Aussagen der Bemannung eines Fischereidampfers,
der in de» Nähe weilte, sind an dem Kampf etwa 10 Schiffe
beteiligt gewesen . Ein Kreuzer war in Brand ge -
rät e n ; seine Nationalität war nicht festzustellen . Der Dampfer
war von einer Granate getroffen . Er fuhr mit ungeheurer
Schnelligkeit davon und sah noch, daß hohe Wassersäulen auf -

stiegen und zwei Schiffe zum Sinken brachten .

Die Kämpfe im Osten.
Die Schlacht bei Warschau .

) ( Berlin , 19 . Okt . Aus Rotterdam wird dein „Berl . Tage¬
blatt " gemeldet: Zu den Nachrichten über die Schlacht bei

Warschan wird aus russischer Quelle noch gemeldet, der Aus -

gang der Schlacht liege noch in weiter Ferne . Der
russische Generalstav verfolge offenbar eine Ab w a r t u n g s-

Politik , sonst wäre es nicht zu erklären , daß man den Deutschen
Zeit lasse, sich zu verschanzen und dadurch die Operationen zu
verlängern . Zuverlässige Nachrichten besagten, daß die Deutschen
wohl zu überwintern beabsichtigten.

* Krakau , 19 . Okt. Die staatlichen und städtischen Be-
amten in Warschau haben Befehl erhalten , gegebenenfalls
Warschau zu verlassen und nach Petersburg zu flüchten.
Dte Bevölkerung Warschaus wurde aufgefordert , sich schleunigst
schpn jetzt aus der Stadt zu entfernen , weil die F e st u n g mit
allen Mitteln und bis zum äußersten verteidigt
Wörden soll. — Am letzten Samstag zeigten sich südlich von
Czenstochau hinter Rcidow zwei Zeppeline , die von den
Russen erfolglos beschossen wurden . Einige englische
Offiziere sind nach der „Petersburger Börsenzeitung " dem
russischen Hauptquartier als Attaches zugeteilt worden.

* * ♦

Belagerung und Befreiung von Przemysl .
WTB . Wien , 19 . Okt . Der Berichterstatter des „Neuen

Wi«ner Journals " meldet über die E i n s ch l i e ß u n g von
Przemysl u . a . : Am 22 . Sept . war die Stadt vollständig zer -
niert . Am 2 . Oktober brachte ein russischer Parlamentär die
Aufforderung des russischen Generals zur Uebergabe, auf die der
Kommandant erwiderte, er halte es für unwürdig , auf ein

so schimpfliches Ansinnen zu antworten . Am nächsten Tag be-
gann die Beschießung, die vom 7 . Okt . an schwächer wurde . _

Die
Russen verloren vor Przemysl 4V WO Mann gegenüber den öfter-
reichisch-ungarischen Verlusten von ungefähr 500 Mann . Der
Kampf dauert insbesondere bei dem östlich der Stadt Siedlica ge-
legenen Fort noch an , in das allein in der Nacht des 8 . Okt . eine
kleine russische Abteilung durch U eberfall ein -
drang . Nach dreistündigem wilden Kampf wurden die An-
greiser durch die heldenmütige Besatzung unter dem Kommando
des Oberstleutnants Swrtjuga und des Reserveleutnants Alt-
mann getötet , während die übrigen sich ergaben . An ein vom 5 .
bis 8 Okt . ununterbrochen beschossenes nördlich der Stadt ge-
legenes Außenfort waren die Russen bereits auf 700 Schritt
herangekommen. Sie wurden zurückgetrieben und hatten
500 0 Tote , Während die Besatzung nur 1 Toten und 5 Ver-
wundete zu beklagen hatte . Nördlich Radymno wurde eine gegen
Przemysl vormarschierende Kolonne von russischer Artillerie jen-
feit« des San überfallen , woraus sich ein Gefecht entwickelte , das
mit dem Rückzug d e r R u s s e n endete. Während der Be-
lagerung griffen auch unsere größten Haubitzen ein und
18 Zentimeterhaubitzen standen in Reserve, die bei dem russischen
Ueberfall auf das Fort Siedlica in der Nacht mit einer rasch er-
bauten -Feldbahn herangebracht wurden . Die russischen
Reserven wurden fast vollständig vernichtet .
Der Artilleriestab der russischen Belagerungsarmee wurde durch
einen Mvrserschuß, obwohl dieser 50 Meter zu kurz war , zu
Staub zermalmt . Die Russen mußten die eigenen stürmenden
Truppen mit Maschinengewehren vorwärts treiben . Unter der
Belagerungsarmee herrschte Nahrungsmangel .

WTB . Berlin . 2g. Okt. Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Wien : Sicherem Bernehmen nach geben die Russen ihre Ver -
lüfte bei dem Sturm auf Przemvsl , die sie durch die Flatter -
miuen erlitten haben, nicht mit 40 000 , sondern m i t
7 0 0 0 0 Mann an . Die russischen Zeitungen Lembergs
brachten diese Nachricht . In Lemberg haben die Russen weniger
Schaden angerichtet , als man bisher angenommen hatte .

Kämpfe zwischen Russen und Türken .
WTB . Konstantinopel , 20. Okt. ( Nicht amtlich. ) Heute

nacht hier eingetroffene Telegramme aus Wan melden neue
Kampfe zwischen Türken und Russen in der Nähe
von Targhevan . D ie Rus sen ergriffen die Flucht ,
nachdem sie geschlagen . In Urmia herrscht Panik ? infolge der
Vcrhaftung des Chefs des Kurdenstammes Zerza hat sich die
Erbitterung gegen die Russen noch gesteigert.

Nach dem „Tanin " wurde die Erhebung des Kurden -
stammes Kardar gegen die Russen dadurch veranlaßt , das? die
Russen das Dorf Goni durch Artilleriefeuer zerstörten und eine
grohe Anzahl der Einwohner niedermachten.

Die Lage im Weste ».
* Karlsruhe , 20. Okt.

Die Franzosen sind ungeheure Optimisten . Kaum war auf
der riesigen Schlachtfront zwischen der nordfranzösischen Meeres -
küste und den Westabhängen der Vogesen scheinbar etwas Ruhe
eingetreten , so stiegen auch wieder die Stimmung und die
Hoffnungen in Paris . Die Pariser Presse trägt ihr gut Teil zu
diesem Optimismus und dieser völligen Verkennung der wirk-
lichen Kriegslage bei . Sie hat immer ein besonderes Geschick an
den Tag gelegt, durch Aufzählung kleiner und kleinster Erfolge
und durch Ausschmückung unbedeutender Einzelvorgänge das
Ausbleiben wesentlicher Ereignisse der Bevölkerung gegenüber zu
vertuschen und vergessen zu machen . Die Pariser Blätter mel-
den jede kleine Verschiebung der vordersten Schützenlinien und
vorgeschobensten Gräben , deren freiwillige Aufgabe für uns viel -
leicht e,.nen sehr wichtigen taktischen Erfolg gehabt hat , oder die
von allzukühnen Vorpostentruppen haben verlassen werden
müssen. In den deutschen Berichten wird man vergebens nach
derlei törichten Meldungen suchen. Sie gehören in die Meldung ?. -
bücher der kleinsten Verbandsführer , aber nicht in die amtliche
Kundgebung über die Kriegslage eines Millionenheeres , das in
ungeheurer Front ganz Nordsrankreich besetzt hält . Gerade mit
dieser Art der Berichterstattung täuschen die französischen Zeitun -
gen ihrie Leser unverantwortlich schwer. Der Franzose kann gar
kein richtiges Bild von der GesanMage bekommen. Um so größer
müssen dann die Enttäuschung und die Reaktion sein, wenn Mel -
düngen über wirklich große Ereignisse eintreffen , die für die fran -
zösischen Waffen ungünstig lauten .

Eine solche Enttäuschung brachte den Parisern die letzte Mel -
dung von der Niederlage des französischen linken Flügels bei
Lille . Die Franzosen hatten die größten Hoffnungen auf friessü
Vorstoß auf Lille gefetzt. Er sollte die deutsche Schlachtlinie am
westlichen Flügel durchbrechen oder zurückwerfen, ehe die Ver -
einigung der Armee des Generals v . Kluck mit den vor Ant¬
werpen freigswordenen Heeresteilen des Generals v . Beseler
möglich war . Es ist klar , daß die Durchführung dieser Vereini -
gung unserem rechten deutschen Flügel eine ungeheure Stoßkraft
geben muß . Die Vereinigung mu ß, so können wir weiter folgern ,
die Entscheidung auf dem westlichen Teil der Kampffront bringen .
Damit ist aber wohl auch die Entscheidung der ganzen
Schlacht gegeben . Die französische Heeresleitung hatte ihre
größte Hoffnung auf einen Sieg auf diesen Flügel gesetzt, wo sie,
neben dem englischen Expeditionskorps , ihre besten Truppen
stehen hat . Die Hoffnung ist durch den deutschen Sieg bei
Lille und durch den Anmarsch des südlichen Flügels der Armee
Beseler vollkommen geschwunden . Angesichts der ausgezeichnet
verschanzten Stellungen der deutschen Truppen auf den übrigen
Teilen der Schlachtfront ist an einen Durchbruch an einer andern
Stelle , oder gar an einen erfolgreichen Angriff auf der ganzen
Front , von dem einige französische Blätter schon faseln , mchi zu
denken. Einleuchtender dagegen scheint der Wunsch der sranzösi-
schen Heeresleitung zu sein, die ganze Kampffront , nun östlich
hinter Paris , auf das Plateau von Langres zurückzunehmen, und
damit den einfügen Kriegsplan des Generals Jossre zur Durch-
sührung zu bringen . Dafür dürste es aber jetzt viel zu spät
sein . Die Vereinigung der Truppen der Generale von Kluck und

Grellroter Fackelschein loht auf : der Krieg !
Jedwedes Blendlverk muß verglühn , vergehn.
Die deutsche Waffenwallfahrt führt zum Sieg ,
weil Wahrheit in sich selber bleibt bestehn .

Ziska Luise Schember.

Wieder unser!
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(26) (Liochdrua verboten.)

Ehe die beiden Brüder am leeren Ende der langen Mittel -
tafel sich Plätze wählen konnten, schnitt ihnen die Wirtin den
Weg ab . Sie deckte eilig ein weißes Tischtuch über einen
kleineren Tisch im Hintergrund und erklärte : die Mitteltafel
sÄ reserviert , die beiden Herren müßten an diesem Tisch Platz
nehmen.

Heinz bemerkte, daß seinem Bruder die Zornesader
schwoll und jener eine rasche Antwort bereit hatte . Er aber
überfaH , daß man mit ruhigem Sarkasmus hier viel Wetter
kam . Und so sagte er lächelnd zu der Wirttn , ohne seine
Stimme zu dämpfen : „ Wir danken Ihnen für Ihr Entgegen -
kommen , Madame . Sie haben es erraten ! Wir beide wünschen
wirklich, sehr gern für uns zu bleiben !"

Am langen Mittdtisch parierte man den Hieb, indem man
eine ziemlich laut geführte Unterhaltung begann , die von Haß
und Verachtung gegen Deutschland triefte .

Heinz gab seineni Bruder einen Wink, alles zu ignorieren ,
und begann , mit ruhiger Gelassenheit und sichtlichem Behagen
den '

Speisen zuzusprechen . In der Unterhaltung vermieden sie
es geflissentlich , irgendwie den Krieg zu erwähnen und be -
schränkten sich auf Hamburger Erlebnisse.

Da die beiden Preußen so gar keine Notiz von der zur Schau
getragenen Gehässigkeit nahmen und sich mit förmlicher Behag¬
lichkeit unterhielten , ärgerte man sich an der langen Tafel . Die
Ueberlegenheit der beiden Fremden stichelte einen der Herren , den
man geflissentlich „nwnZieur le directeur " nannte , so sehr , daß
er mehrmals an den beiden Herren vorüberging und jedes Mal
neben ibnen auf den Boden spie .

Das erste Mal ignorierten es beide . Als es beim zweiten
Male zu ostentativ wurden ballte sich Rudolfs Hand zornig über
der Serviette zusammen und er überlegte , ob man diese Provoka -
tion hinnehmen solle. Sein Bruder aber beugte sich schnell zu
ihm hinüber und raunte ihm zu : »Laß es uns zu wenig sein , es
mit dieser Gesinnung aufnehmen zu wollen !"

Und als monsieur le 6ireeteur zum dritten Male an ihnen
vorüberging und neben ihnen auf den Boden spie , erhob sich
Heinz Schwerdtfeger , rief das Serviermädchen heran und sagte
laut : „Wir verzichten auf das Dessert. Wir werden uns in unser
Zimmer zurückziehen , denn wir wünschen entweder gar keine oder
bessere Gesellschaft um uns zu sehen ! "

Ehe mehrere Elsäfser an der langen Tafel die Worte des
prussien verdolmetscht hatten , verließen die beiden Brüder das
Speisezimmer und stießen draußen im Gang auf den Wirt . Als
sie Zimmer für die Nacht verlangten , begann er mit neuen Aus -
flüchten : er wisse nicht , ob es genügt , denn er habe nur ein
Zimmer frei , und so weiter.

Unterdessen kam die Wirtin die Treppe herab und gesellte
sich zu ihnen .

„ Es stich gar keine Zimmer frei , meine Herren, " fiel sie in
ihrem breiten Dialekt ein , „es ist absolument kein Zimmer frei !"

Rudolf schnitt ihr die Rede ab : „Ihr Mann sagte doch so-
eben , daß er noch ein Zimmer frei habe .

"
„Ja . Aber keines für Preußen !"
Der junge Rechtsanwalt erblaßte vor Zorn . Aber sie waren

darauf angewiesen, hier zu iwernachten. Er hatte sich auf dein
Bahnhof erkundigt und erfahren , daß bei den fortwährenden
Truppentransporten auf einen Passagierzug von hier nach
Sttaßburg am Abend nicht mehr zu rechnen sei . Auch hatte so-
wohl er wie sein Bruder am anderen Morgen in einem zwischen
hier und Straßbürg gelegenen kleineren Ort zu tun . Und nicht
zum mindesten reizte es ihn , sich hier zu behaupten und den
Wirt zum Nachgeben zu zwingen.

Er fixierte die Wirtin wortlos ob ihrer spitzen Antwort und
sagte dem Wirt dann niit derselben ruhigen Bestimmtheit , die
vorhin schon am Büfett imponiert hatte : „Sie haben vorlnn er-
klärt, - noch ein Zimmer frei zu haben. Wir erklären ^ bnen.

daß wir dieses Zimmer für eine Nacht belegen wollen. Weigern
Sie sich unter dem Einfluß Ihrer Frau , so werde ich Ihr Ver -
halten höheren Ortes zur Anzeige bringen . Ich stelle es Ihnen
anheim , sich den für Sie dann erwachsenden Unannehmlichkeiten
auszusetzen! "

Der Wirt wechselte einige hastige Worte im Flüsterton mit
seiner Frau und stieg dann vor ihnen die Treppe hinauf , indem
er die beiden Herren aufforderte , ihnen zu folgen . Die Wirttn
schloß sich mit verärgertem Gesicht an und glaubte , ihre Nieder -
läge dadurch verschleiern zu müssen , daß sie erklärte : Das Sofa
könne nicht im Zimmer bleiben.

Heinz übersah sofort , daß sie durch diese Schikane ihn zwang ,mit seinem Bruder mit dem einen Bett vorlieb zu nehmen . Aber
er stemmte lächelnd die Arme in beide Seiten . Und während der
Wirt gehorsam mit seiner Frau das Sofa aus dem Zimmer
schleppte , meinte Heinz zu seinem Bruder laut : „ Ein Sofa wäre
allerdings ein unnötiges Requisit in unserm Zimmer ! Als wir
nachts in den SchanKgräben vor Sttaßburg lagen , haben wir
uns nicht verweichlicht . — Aber wir haben Straßburg auch ohne
Sofa erobert . He?"

Die Wirtin schlug die Tür krachend hinter sich zu . Und
Heinz konnte sich nicht enthalten , laut zu lachen . Schließlich
stimmte Rudolf , der von der ganzen Szene noch etwas verblüfft
war , lachend mit ein .

„Man muß sich wirklich immer wieder die Lebensweisheit
des Hindupriesters vorbehalten," meinte er , „handle richtig , sei
fügsam , nimm die Welt und die Menschen so wie sie sind. Liebe
sie alle — und verlange nichts . Du hast dein Schicksal in deiner
Hand !"

„Herr Oberlehrer , laß den Hindupriester ! Er würde hie?
vielleicht andere Lebensweisheiten diktieren. Wenn die Leute
einen hier so lächerlich kleinlich behandeln, braucht man sie ja
auch nicht grade zu lieben. Aber nur nicht unterkriegen lassen
muß man sich hier , nicht einschüchtern lassen . Jeder einzelne
von uns muß sich hier in diesem schwer zurückerkämpften Land «
fest hinstellen. Und die Rolle ist doch viel ehrenvoller : etwaS
Erobertes zu behaupten , als nachgeben , als etwas Verlorene »
ausgeben zu müssen .

"
(Fortfeßung folgt?.



Beseler ist inzwischen wcchl schon erfolgt . Es wird immer klarer ,daß der Fall von Antwerpen auch die Schlacht in Frankreich ent -
schieben und daß unsere deutsche Heeresleitung mit dem entschei¬denden Schlag nur bis zum Eintreffen der freigewordeoeo Bs »
lagerungsarmeen gewartet hat .

Vom nordftanzösischen Kriegsschauplatz .
0 Rotterdam , 19. Okt . Der Kriegskorrespondent des Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet : Das deutsche Heer , dos Ant -
werpen belagerte , bewegt sich auf verschiedenen Straßen in der
Richtung auf Dünkirchen , das vo-n> den Franzosen besetzt und be -
lagert ist . Südlich Dünkirchen befindet sich eine belgische
Armee , deren Ueberbleibsel am Donnerstag an -gekammen sind .
Ihr Abzug glich einer Flucht ohne jeden Zusammenhalt mit
dem Teile der Armee , der vor der Besetzung Antwerpens nach
Ostende entkam und nach Boulogne verschifft wurde . Sie sollte
dort reorganisiert werden , uni an den Kämpfen auf dem linken
französischen Flügel teilzunehmen . D i x m u i d e n , wo sich
französische Seesoldaten zur Deckung des belgischen Abzugs be -
fanden , ist wahrscheinlich sofort geräumt worden . Südlich Dün »
frechen und Boulogne stehen sehr starke französische Truppen -
abteilungen . Die Engländer haben den in Antwerpen vor -
Händen gewesenen Vorrat an Benzin unbrauchbar gemacht .

♦ ♦ *
Die indischen und kanadischen Hilfstruppeu .

* Rom , 18. Okt . In Paris herrscht starke Enttäuschungdarüber , daß die indischen Truppen , auf deren Hilfe man
so große Hoffnung gesetzt hatte , noch immer nicht in Aktion
treten wollen . Der Pariser Korrespondent der „Tribmiia " er -
klärt dies damit , daß die Inder in Südfrankreich festgehaltenwerden , um sich erst an das K l i m a z u gewöhnen un>d inder europäischen Kriegführung , besonders in der Herstellung von
Schützengräben , unterrichtet zu werden . Ueberhaupt wird in
Paris der englische Beistand allgemein als unge -
»lügend gehalten .

* Amsterdam , 18. Okt . Aus London wird dem „Berk .
Tagblatt " der begeisterte Empfang gemeldet , den man dem
er st e n kanadischen Kontingent , das nach der Front
abgeht , in Plymouth bereitet hat . Eine große Volksmengestand am Staden von früh morgens bis spät am Nachmittag ,um die verschiedenen einlaufenden Schiffe zu sehen , welche dieKanadier heranbrachten . Das Volk jubelte den Kanadiern , die
dicht gedrängt auf den Schiffen standen , mit großer Begeisterung
zu . Wends wurden die Schiffe beleuchtet , während die MusikVolkslieder spielte .

* * *

Unstimmigkeiten zwischen den französischen und englischen
Bundesgenossen .

( !) Berlin , 19 . Okt . In Endhoven find , wie dem „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet wird , holländische Kommissionäre , die in
den nord französischen Seestädten tätig waren , eingetroffen Einer
derselben teilt dem Berichterstatter des Blattes mit : Die eng -
lischen Truppenlandungen für die französischen Departements
Seine -Jnserieure und Pas de Calais sind e i n s ch w e r e s U n -
glück . Alles wird von den rücksichtslos auftretenden Bundesge -
nassen mit Beschlag belegt . Die Ladungen von Gefrierfleisch ,Reis , Kaffee , Salz , bleiben allein für die Engländer reserviert .
Was sich in den Lagerhäusern befindet , soll auf Befehl der fran -
zöftschen Heeresleitung den Verbündeten zugute kommen . John
Bull schlägt aus der Freigebigkeit der Fran -
zosen gehörig Kapital . Er verficht sich vorläufig mit den
Bodenprodukten Frankreichs , unbekümmert um die Hungersnot ,
die im Lande , namentlich in den Seestädten von Dünkirchen bis
Malo , Jammer und Elend verbreitet . Schon längst ist die
Begeisterung für die Engländer geschwunden .
Man erwartet vielnWA nichts von diesen dreist ausschenden ,
großspurig auftretenden Burschen , die eine kräftige und sehr ver -
ständliche Geste des Abmurksens machen , wenn ihnen das Wort
„German " zugerufen wird , Sie tun so, als gehöre Frankreick
Knen ,

Deutsch - Belgien.
WTB . Rotterdam , 19. Okt . „Nieuwe Rotterdamsche Cou -

« mt " meldet aus Breda von gestern : Antwerpen lebt
wieder auf . Heute waren zehnmal soviel Läden geöffnet
als gestern . Es geht so friedlich und ruhig zu, als ob
Antwerpen als belgische Stadt eingeschlafen und als deutscher
Garnisonsplatz aufgewacht sei . Seit heute hörte man wieder das
Klingeln der Straßenbahn . In der Gasfabrik arbeiteten
390 Mann . Mit der Wasserleitung wird es länger dauern . Die
Lebensmittel reichen aus . Die Preise sind augenblicklich niedrigerals vor der Belagerung . Auch das Fleisch ist billiger als vorher .An Petroleum herrscht Mangel . Die Stadtverwaltung hat Ar -
beiter eingestellt , um die Trümmer wegzuräumen .

WTB . Berlin , 29 . Okt . Der deutsche Gouverneur von Ant -
werpen , H u e n e (bisher Kommandeur des 14 . Armeekorps )
spricht , indem er kundgibt , daß er den Kriegsoberbefehlin Antwerpen habe , die Hoffnung aus , daß die Einwohner derStadt sich durch Feindseligkeiten , welcherArt sie auch immer seien,nicht hinreißen lassen . Sollte sein Vertrauen , das er der Bevöl -
rerung entgegenbringt , nicht gerechtfertigt werden , so würde erincht zogern , die al le rer n ste st e n Kriegsmittel anzu -wenden .

WTB . Berlin , 20 . Ott . Der „Berl . Lokalanz . " meldet ausHamburg : Der Senator Strandes ist nach Belgien dele-
' um Stellung eines Z i v i l g o u ve rn e u r svon Antwerpen zu ubernehmen . Der Mitinhaber der Bankfirma

«Ls «lrrJ n
u

" • ®,°. ÖTie aus Hamburg hat sich ebenfalls nachBrüssel begeben , wohin er zur Bankaufsicht berufen wurde .WTB . Berlin , 29 . Okt . Nach einer Melduno h <»3 91,,rfL^ alanz .
" aus Rotterdam teilte Kardinal Mercier mitdaß er am 29 . i> M . sein Bistum wieder nach Meche nverlegen wurde . J "

Unruhen in Aegypten nnd Indien.
Rom , 29 . Okt . Dem „ Berl . Lokalauzeiger " wird aus Kon -

ftantinopel berichtet : Aus Kairo wird gemeldet , daß die Eng -
lönder Versuche unternommen haben , die ägyptischen
Truppen zu entwaffnen . Die Eingeborenen wider -
setzten sich. Es kam zu einem regelrechten Gefecht , bei dem
beiderseits 159 Mann fielen . Auch in Alexandria haben sich
ähnliche Kämpfe abgespielt . Die Engländer entschlossen sich, den
Truppen vorerst die Waffen zu lassen. Unter den indischenSoldaten greift der Mißmut um sich . A» einem einzigen
7

°
^ T * !? 30 M ° nn gehängt . Auch die P e st macht in IndienFortschritte . Täglich sterbe » 25 Mann .

Entwicklung und Aufgaben des russischen
Heeres im 18. uns IL). Jahrhundert .

(Nach russisch«, Quellen .)
Von Professor Broßmer , Bühl .

Die größten Aufgaben der russischen Politiker im 18 . und
19. Jahrhundert bestanden in dem notwendigen Bestreben , die
Reichsgrenzen nordwestlich bis an die O st s e e und im Süden
bis an die Ufer des Schwarzen Meeres auszudehnen .
Dazu kam bann am Anfang des 29 . Jahrhunderts der Wunsch
nach einem dauernden u . gesicherten Zugang nach dem Großen
O z e a ro.

Die heftigen Kämpfe um die Besitzergreifung der Baltischen
Küste hatten um die Wende des 17 . Jahrhunderts ihren Höhe -
Punkt erreicht . Nach langen Wirren war die innere E i n i -
gung Rußlands im Laufe des 17 . Jahrhunderts vollzogen .
Um das Jahr 1799 zählte Nußland 12 Millionen Einwohner und
vermochte über eine Kriegsmacht von 159 99(1 bis 299 000 Mann
zu verfügen . Mit diesem Heere wurdm die schweren Kriegs -
züge nach ben baltischen Provinzen gegen den großen Schweden -
könig Karl XII . geführt , der den Russen im Jahr 1799 bei Nartva
eine vollständige Niederlage beibringen konnte . Dieser Miß »
erfolg veranlaßt « den genialen Zaren Peter I ., fein besonderes
Augenmerk der Schaffung einer wohlorgcmisietten , kriegstüch -
tigen Armee zuzuwenden . Obwohl es Peter I. schon im Jahre
1799 gelang , die Schweden bei Poltawa vollkommen zu besiegen ,
endigte der gewaltige Kamps um die Ostseeküste erst im Jahre
1721 mit der endgültigen Einverleibung von Jngerinanland ,
Estland und Livland durch Rußland , das hierdurch zur europä -
ischen Großmacht geworden war . Die Heere , die gegen Karl Xll .
ins Feld geführt wurden , erreichten zuletzt eine Höhe von 139 099
Mann . In den 21 Jahren dieses großen nordischen Krieges
stellte Rußland 1 799 999 Kämpfer auf . Der Besitz der baltischen
Küste hatte Rußland 129 099 Tote , Verwundete und Vermißte
gekostet.

Noch mitten in die Zeit des nordischen Streites fällt der
erste Kampf Rußlands mit der Türkei um den Zugangs zum
Schwarzen Meere . Aus diesem Grunde konnten nach dem ^ üden
nur schwache Kräfte in der Höhe von 59 99 (1 Mann geschickt
werden , die am Pruth von den Türken vollständig umzingelt
Wurden . Auch dies war ein Anlaß , die russische Militärmacht
planvoll weiter zu verstärken . Noch drei weitere Kriege führte
Rußland mit den Türken im Verlaufe des 18 . Jahrhunderts .
Im vierten Kriege (1787 bis 1791) brachte Rußland als Gesamt -
zahl 7(19999 Mann ins Feld . Mit dieser für die damalige Zeit
gewaltigen Streitmacht wurde die Türkei niedergekämpft . Die
Halbinsel Krim und das Land zwischen Bug und Dnjestr wurden
dem russischen Reiche einverleibt . Der Verlust während der vier -
jährigen Kampfperiode betrug 99099 Tote und Verwundete und
399 909 Invaliden . Im ganzen wurden während des 18 . Jahr -
Hunderts 1599 999 Mann von Rußland gegen die Türkei vor-
geschickt .

_
-

Nicht so große Opfer erheischte die Einverleibung
Weißrußlands , Kleinrußlands und Polens . In
vier Kriegen wurden 499 099 Mann gegen Polen geführt . Der
Verlust an Toten und Verwundeten betrug in diesen vier '

Waffen -
gängen 399 999 Mann . Trotz all dieser Verluste auf dem Schlacht -
felde war Rußland als eine starke Macht an der Schwelle des
19. Jahrhunderts angelangt . Die Bevölkerungsziffer war von
12 Millionen am Anfang des 18 . Jahrhunderts bis auf 37
Millionen gestiegen . Das ganze Budget des Reiches war im
Laufe des 18 . Jahrhunderts von 12 auf 55 Millionen gewachsen,
davon wurden für militärische Zwecke 22 Millionen verwendet .
Die fortwährende numerische Verstärkung des Heeres ergab
jedoch in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts einen bedeut -
famen Nachteil für den finanziellen Haushalt des Staates , so
daß der Zar Paul I . gezwungen war , die Truppenstärke in Kriegs -
zeiiten von 509 099 ans 490999 herabzusetzen .

Die Aufgaben , die das russische Heer im 19 . Jahrhundert
zu lösen hatte , waren zahlreicher und verwickelter geworden . Im
Westen galt es nach dem Verschwinden des Königreichs Polen
dieses Volk selbst in Botmäßigkeit zu halten . Auch im Süden
mußte der russische Einfluß über die Völkerschaften am . Schwarzen
Meere gefestigt werden . Sehr schwierig war es siir die russischen
Kräfte , die eroberten Gebiete in Mittelasien uiid im Kau -
kasus gegen die wilden Bergvölker und Nomadenstämme zu
behaupten . Die Tätigkeit der russischen Streitmacht in den
beiden ersten Jahrzehnten bestand vorwiegend in der Abwehr
der französischen Massenheere . Aeußerst hartnäckig
gestaltete sich das Ringen mit der Türkei um die Landschaften
an der Donaumündung und arn Schwarzen Meere . Im 19.
Jahrhundert fanden drei Kriege mit den Türken statt , der erste
von 1896 bis 1812, der zweite von 1828 bis 182g und der dritte
von 1877 bis 1878 . Während Rußland aus dem ersten Kriege
einen Teil von Bessarabien als Siegesbeute davontrug , ergab
der Streit der Jahre 1828/29 den Besitz der Donaumündung
und der Küste des Schwarzen Meeres . Die europäischen Mächte
des Westens sahen das ständige Warbsen des russischen Reichesmit neidischem Auge und nicht ohne Besorgnis . Die Einmischungder Westmälbte in die Verhältnisse des nahen Ostens führte zudem für Rußland unglücklichen Krimkriege (1853 —1855 ),der mit dem Verlust der Donaumündung endigte .

Das r u s s i s ch e H e e r war zurzeit bieses Krieges bedeutend
an Zahl . Das Offizierkorps ging in seiner MHrheit aus dem
Adel hervor ; die niederen Chargen dienten vielfach 25 Jahre .
Die Vorbildung und die Fähigkeiten der älteren Befehlshaber
waren sehr mangelhaft . Der Hauptgrund der Niederlage gegendie Truppen der Westmächte lag einmal in den falschen Grund -
sätzen der Truppenausbildung und -dann auch in der veralteten
Bewaffnung . Gewehrgriffe und Paraden wurden in den Vorder -
grund des militärifchen Dienstes gestellt . Um das schöne Bild
gleichmäßiger Griffe zu erreichen , wurden sogar mit Erlaubnis
der vorgesetzten Behörden technische Aenderungen im Bau des
Gewehres vorgenommen . Das glattgebohrte russische Gewehrwar .auch sonst in seiner Wirkung den mit Zügen versehenen
Feuerwaffen der Gegner keineswegs gewachsen . Das russische Ge-
wehr schoß höchstens auf 399 bis 459 Schritt , während das feind¬
liche bis zu 1299 Schritt trug . Das Aufrücken der Offiziere war
lediglich von einflußreicher Protektion abhängig . So machte dieArmee trotz ihrer Stärke auf geistigem Gebiete eher Rückschritteals Fortschritte .. Die Truppenzahl z . Z . des Krimkrieges über -
stieg 1199 999 Mann . Die Friedenspräsenzstärke der Verbünde -ten betrug : Frankreich 4M 099 Mann , England 149 990 Mannund die Türkei über 459 900 Mann . Doch nur ein Teil kämpftegegen Rußland . Zur Deckung der Kriegskosten wurden auf demWege zweier Anleihen 199 Millionen aufgenommen . Außerdemwurden für 439 Millionen Rubel Banknoten ausgegeben . 720Millionen Rubel waren zur Bestreitung der Kriegskosten aufzu -orangen . •

Rußlands Bestreben in den nächsten Jahrzehnten ging
t w

QU§ ' verlorene Donaumündung wieder zu er-hasten und auch die übrigen Folgen des Krimkrieges zu beseitigen .Darum stellt der Krieg 1877/78 ureigentlich nur die Fortsetzungjenes Kampfes dar . Auch dieser war nur ein Glied jenes zwei -hundertjährigen Streites um den Zugang zum SchwarzenMeer . Allerdmgs kam bei diesem Feldzug noch die Aufgabehinzu , den stammesverwandten Serben und Bulgaren Hilfe zuleisten . Nach anfänglichen Niederlagen konnten die Russen -
später bis vor die Tore Konstantinopels gelangen . Die Erfah -
rungen dieses Krieges waren für das moderne Rußland außer -
ordentlich wichtig . Die Verwalkimg , die Verpflegung des '

Her ??

und die Organisation des Krankenwesens zeigten viel « bmule
Punkte . Die Reitermassen uiid auch die Artillerie entsprachen
bei weitem nicht den gehegten Hoffnungen , sodaß die Hauptlast
des Kampfes den Fußttuppen zufiel , die in der Verteidigung
weit stärker waren als im Angriff . Die Beobachtungen in diesem
Kriege waren auch darum bedeutsam , weil sie die Wirkung der
am 1 . Januar 1874 in Kraft getretenen allgemeinen
Wehrpflicht in sich trugen . Die Mobilisierung stieß noch
auf sehr große Schwierigkeiten . Die Bereitstellung der einzelnen
Heeresteile konnte wegen des mangelhaften Eisenbahnnetzes nur
schwerfällig ausgeführt werden . Aufklärung und Nachrichten -
dienst waren so unzulänglich , daß die feindlichen Kräfte zu Be-
ginn des Krieges stark unterschätzt wurden . Eine Neubewaffnung
setzte gerade ein , sodaß während der Ereignisse Gewehre dreier
Systeme in Gebrauch waren . 1878 wurde die Stärke der Armee
auf 850 999 Streiter gebracht . Der Verlust bezifferte sich auf
126 999 Tote , Verwundete und Vermißte und 243 099 Invaliden .
Der Verlust im Krimkrieg hatte bei 1399 999 Kämpfern 129 000
Tote , Verwundete und Vermißte und 229 099 Invalide betragen .
Zur Erwerbung der Schwarzen Meeresküste mußten 3999900
aufgeboten werden . Das Opfer war 250999 Tote und Ver -
wundete und 459 909 Invalide . Die Pforte des lechtoarze «
Meeres blieb aber Rußland auch weiterhin verschlossen . Jen «!
Hoffnung mutzte in das 29 . Jahrhundert hinübergetragen wer -
den , ebenso wie der sehnliche Wun <sch, dauerhaft an den Uferij
des GroßenOzeans festen Fuß zu fassen.

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Rechtsanwalt Oberlt . &

R . Sigmund Becker von Karlsruhe , Offizierstellvertret « !
Lehrer Bernhard Bechtold von Karlsruhe , Unteroff . Karl
Kaufmann , Obering . Lt . d . R . Willi Köhler , beide Veit
Mannheim , Inf . Heinrich P e t r i von Eppingen , Bernhard
Holz von Mühlbach bei Eppingen , Hermann G r a f, Depot -
führer der Brauerei Union in Karlsruhe , Postassistent Rudolf
Kohl in Karlsruhe , Otto Breining , Reisender in Bruchsal «Oberlt . d. R . Rechtsanwalt Dr . Rudolf Bauer in Heidelberg ,
Universitätsprof . Dr . Ernst Becker im Res . -Regt . Nr . 40,
linterosf . Johann DamMert von Kronau bei Bruchsal «
Seminarmusiklshrer Karl B e r g e r in Mannheim (Dirigent der
dortigen Liedertafel ) , Unteroffizier d . R . Kaufmann L . Heck von!
Se Illach bei Gernsbach , Unteroff . d. R . Franz Friedmann
von Ottersweier , Lt . d. R . Rechtsanwalt Zucker und Unterarzt
Dr . Alfted S u t t e r , beide von Lörrach , Joseph Hörenberz
von Konstanz , Lt . Max Reneaux in Lörrach , Oberarzt Dr <
Mors von Konstanz , Rechtsanwalt S t a i g t * in Ueberlingeq
und Stabsarzt Dr . Hube r aus Heidelberg .

Oberstleutnant Ley , Kommandeur des Res .-Jnf . -Regts . N!j 4111 erhielt das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse , nachdem ihm schart
Anfang September das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehe «
worden war .

* * *

Dos Eiserne Kreuz in vi « » Geschlechter »«Lt . d . R . Fritz v . S ch e r b e n i n g hat das Eiserne Kreuz 2„
Klasse erhalten . Er ist der Sohn des Oberst z . D . v . ScherbcninH
in Karlsruhe , der 1879 bis 1881 in Heidelberg Bezirksadju -«
tant war . Dessen Bruder , Oberst und Kommandeur des Landw .-
Jnf .-Regts 13 , wurde bei Laon schwer verwundet und erhielt daß
Eiserne Kreuz 2. Klasse . Deren Vater . Generalmajor v . Scher -
bening und Kommandeur der 4 . Art . -Brig, , wurde 1879/71 für
die Schlacht bei Beaumont mit dem Eisernen Kreuz 2 . Masse uni
für die Belagerung von Paris mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse
dekoriert . Dem Großvater war als Leutnant nach de«
Schlacht bei Leipzig 1813 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen
worden .

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener»
Fürs Vaterland starben : Graf Wilhelm v«n

Sponeck , Lt . Friedrich Vivell von Karlsruhe , Kaufet . ÜB.
Zapfe , Former Albert Boden müller , Lehrer M . M a n &
Elsendreher K . G . Meier , Kausm . K . E i s m a y e r . Fuhr -
knecht Martin H o f m a n, Friseur Erich Stepputa t, Geo ^
metergehilfe PH . Oeder , Fabrikarbeiter H . Vechtel , sämtliche
von Durlach , August Hauser von Qppenau , Lohrer Otto
M ü l ke r von Leutershausen bei Weinheim , Musk . Fr . T h o m 9
von Ubstadt , Res . M au r e r , Joseph Th . Merck und Res . Bäcker
Th . Becker , beide von Unteröwisheim , Landwehrm . Leder¬
arbeiter Pius Web er von Zeutern , Res . Friseur Dafferner
von Odenheim bei Bruchsal , Lt . d . R . Udo G i u l i n i von
Heidelberg , Maurer Fr . Höge , Lehrer O . H e ck e r , TaglöhnÄ
Fr . W e i g e l, Maurer Heinrich Barth , Lcigerhausverwaltu
Jakob Maag , Landw . Hch. Weidner , Schreinermeister K.
Geig e r , Fabrikant K . Jost jung , und Konditor Eugen Geb¬
hard , sämtliche von Eppingen , G . Ruf , Joh . Rinderle , O .
Roth , E . Fischer , sämtlich Angestellte der Freiburger
Straßenbahn , Gesr . Karl S t r o b e l von Freiburg , Res . Her «
mann M . Zelter von Notzingen , Res . Aug . Doser von Im -
lingen bei Lörrach , Gren . Karl Kon stanz er von Villingen ,
Ref . Otto Zimmermann und Musk . Joseph . Martin ,beide von Bad Dürvheim , Brauereiarbeiter Anton B u r i von
Donaueschingen , Res . Leopold Ruggaber von Dauchingen .
Bezirksgeometer Kraus von Boundorf , Oskar Baschnage !
von Uehlingen , Zementeur Xaver Sieb er von Schwenningen ,
Kaufmann Eugen H u g g l e , ein Sohn des Herausgebers de*
„Freien Stimme " in Radolfzell , und Metzgermeiswr Eduard
Berberich von Gissigheim bei Tauberbischvfsheim .

Rene Kunde von den vermißtenbadischen Sanitätern
t Karlsruhe, 19 . Ott . In der heutigen Sitzung des Badi-

schen Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß von d e. n 7 b a d y
schen Sanitätern , die am 23 . September bei Orchies irt
Ausübung ihres Dienstes von Franzosen überfallen und entführt
worden waren , und die seitdem als „permißt " geführt wurden
über zwei jetzt Kunde eingegangen ist . Der Sani »
täter Ludwig Bindner von Endingen befindet sich im Vereins
lazarett zu Endingen . Er wurde van den Franzofen ausgeliefert /
die ihm seine Habseligkeiten , Uhr und Geld , ließen . Ueber di«
Vorgänge am 23 . September bei Valenciennes kann er jedoch
keine Auskünfte geben , da er durch Blutverlust zu sehr ge«
schwächt war und sich an nichts mehr erinnern kamn. Der zweite
Sanitäter , von dem man jetzt Kunde hat , ist Joseph Fertig
von Mannheim -Lindenhof ; dieser ist leider in französische »
Händen gestorben .

Hochverrat«
WTB . Stettin , 19 . Okt . In der Aula des Marmestist -Gym -

nasiums hielt gef ^ rn abend der Prediger i^ rank aus
Straßburg i . Els . einen krie g s g es ch i cht l iche n Vor¬
trag , in dessen Verlauf er sich in Schmähungen und B e-
leidigungen oer Deutschen erging , Der größte Ten
der Zuhörer verließ den Saal . Hieraus erschien die Polizei und
verhaftete Frank , gegen den wegen seiner hochverräterischen
Aeußerungen ein Verfahren eingeleitet wurde . . .

WTB . Berlin , 29 . Okt . Das „Berliner Togblatt " meldet
aus Berlin : Nach einer Meldung der Kolonial -Korrespondenz ist
Manga Bell durch deir Strang hi -ngerichtet -
worden , weil er sich als Verräter an Kaiser und Rei ch
erwiesen hat . Die Tatsache ist in einer Sonder -Ausgabe ^
Amtsblattes für das Schutzgebiet Kamerun vom 13. August d;.' r
Bevölkerung von Duala bekannt gegeben worden . Manga
hatte , wie weiter gemeldet wird , versucht , unter den Häuptlingen
einen Aufstand zu verursachen .



« erschienen« Nachrichten .
Aie Deutsch-Amerikaner .

' - Karlsruhe, 19 . Okt. Die „Badische Landeszeitung" in
KeVyork schreibt: Die in den Vereinigten Staaten lebenden
putschen stehen wie e i n M a n n in der Zeit der schweren
gw zu ihrem alten Vaterlande, bringen durch Sammlung sroß ?
Summen für die Hilfsbedürftigen und das Rote Kreuz auf und
«ehwen von Tag zu Tag energischer Stellung gegen die scheuß-
licken und geradezu bodenlos gemeinen Wühlereien und Hetze-
xeisn der in englischem Solde stehenden anglo-amerikanischen

Die Deutschen schießen ausgezeichnet .
* Berlin , 19 . Okt . Der „Berliner Lokalanz.

" pieldet aus
« ern : Em schweizerischer Sanitätsoffizier veröffentlicht im
« erner „Bund" einen Bericht über einen Besuch bei fran¬
zösischen Verwundeten in Pontarlier . Alle diese er-
klären , daß die Deutschen ausgezeichnet schießen .

Die Offiziersverluste der Franzosen seien entsetzlich . Nur sin ein¬
iger Verwundeter habe den Wunsch geäußert , Wieber zur Front
m kommen.

Kriegsspenden .
Berlin, 17 . Oft . Das „Berl . Tgf >I .

" meldet : Dem Roten
Areuz und anderen Wohlfahrtseinrichtungen, stnd von seiten der
xurnvereine , die der Deutschen Turnerschaft angchören ,
J00000 cM zugegangen.

Holländisches Ausfuhr-Verbot für Kartoffeln .
WTB . Haag, 18 . Okt . (Nicht amtlich .) Der „Staats -Cou-

«mt" veröffentlicht ein Ausfuhrverbot für Kartof -
seln , das am 16 . Oktober bereits in Kraft getreten ist. In der
Verordnung behält die Krone sich vor, das Ausfuhrverbot zeit-
» eilig aufzuheben und in besonderen Fällen Ausnahmen davon
jit gestatten .

Die enttäuschten Garibaldi««»
WTB . Turin , 19 .Okt. Die Zeitung „Moments" bespricht

jne Meldung römischer Zeitungen, daß Pepino Garibaldi
sich über die Behandlung der italienischen Freiwilligen durch
Frankreich beklage und fügt hinzu , Frankreich scheine sich mehr
aus einer frankreiMreundlichen Stimmung als aus einer tat-
kräftigen Unterstützung zu mächen , da die italienischen Freiwilli -
gen sich in Frankreich viel gefallen lassen müßten .
Sie marschierten unter französischer Führung und müßten f r a n-
zösischen Kommandos gehorchen . Das Schlimmste
aber sei , daß sie auch schlecht behandelt würden . — Eine
Floremitiner Zeitung veröffentlicht den Brief eines Freiwilligen,
in dem es heißt : Man behandelt uns als Kanonenfutter .
Unsere materielle Lage ist schrecklich , so daß man auf die schlimm-
sdm Seuchen gefaßt sein kann. Schon zehn Tage hält man uns
W und instruiert uns mit unglaublicher Nachlässigkeit.

Ei» chinesischer Protest.
WTB. London , 19 . Okt. Aus Newyork wird dem Reuter -

schen Bureau vom 15. d. M. gemeldet : Nach einem Telegramm
aus Peking erwiderte Großbritannien auf den Protest gegen
diejapanische Inbesitznahme der Schantungbahn, es sei nicht
imstande , den Verbündeten zu hindern . Japan habe keine
Wahl gehabt , da die Eisenbahn den Deutschen gehörte , die
sie für militärische Zwecke benutzt hätten .

Die Dentschenhetze in England «
WTB. Berlin , 20. Okt. Das „Berl. Tagbl." meldet aus

Rotterdam : Die deutschfeindlichen Unruhen in dem
Londoner Vorort Deptsord sind am 18 . d . M. in verstärktem
Maße fortgesetzt worden . Der Mob soll zur Plünderung
von zwei verwundeten Soldaten aufgefordert worden sein, die
auf die mit Kunden gefüllten deutschen Läden hinwiesen und
fragten : Haben wir dazu gekämpft ?

WTB. Amsterdam, 19. Okt. (Nicht amtlich.) „Handels-
Wadad " meldet aus London vom 18 . ds . : Die Polizei
drang gestern in ein Wiener Kaffee in der New-Orford-Street
ein und verhaftete etwa 20 deutsche Kellner . Die
Volksmenge zerstörte eine Anzahl Läden in der High-Street , die
Deutschen gehörten. Erst, nachdem die Polizei Verstärkungen er-
halten hatte , gelang es , die Ordnung wiederherzustellen .

WTB . London , 20 . Okt. Während der deutschfeindlichen Un-
ruhen in Deptford find 30 Personen verhaftet und in
Untersuchungshaft geführt worden.

Rene Niederlage der Serbe ».
* Berlin , 19. Okt. Dem „Lokalanzeiger " wird aus Agram

über Wien gemeldet : Den serbischen Angriff, der auf den Cerny
Brh unternommen wurde , mutzte der Feind mit dem Verlust
don zwei Infanterieregiment « ? n, zwei Batterie»
und mehreren Maschinengewehren bezahlen .

Ans dem GroWerzogtnm .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Bahnwärter Ludwig Vetter in Ettlingen die kleine goldene

Verdienstmedaille verliehen;
^

den Kammerherrn, Geheinren Oberregierungsrat und vortragenden
• 'fli im Ministerium des Grohh . Hauses, der Justiz und des Auswar-
>
[
'0en, Dr . Friedrich von Engelberg , auf 1 . November 1914 zum

Präsidenten der General-Intendanz der
^ Großh . Zivilliste ernannt;

. dem Regierungsbaumeister Eugen schnorr in Lsuda unter Ver-
' -lhung des Titels Bauinspektor die etatmäßige Amtsstelle eines 2.
Beamten der Eisenbahnverwaltung übertragen ;

in gleicher Eigenschaft versetzt den Kreisschulrat Dr . Eugen S t u I z
;.n Emmendingen »ach Konstanz und den Kreisschulrat Dr . Eugen

a u m -g artner in Schopfheim nach Emmendingen ,
mit Wirkung vom 1 . November 1914 an den Professor Paul

? uber am Großh . Lehrerseminar in Heidelberg zum Kreisschulrät111 Schopfheim ernannt .
• .

* Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen wurde Bau-
"IpenoE Eugen Schnorr der Bahnbauinspektion Lauda zugewiesen,

i , * Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisen -
™ wurde Eisenbahnfekvetär Wilhelm M ä n d l e r in Heidelberg

(taiL Eisenbahnsekretär Albert SB I e i l e in Oppenau zum
Karlsruhe , Eisenbahnfekvetär Adolf Burggraf in Breisach

^ kirch , Eisenbahnsekretär Friedrich Grieb in Pforzheim nachpp>ngen versetzt ^
und die Eisenbahnassistenten : Otto Flury in

ii, EV ^ 1 a ^ in Schopfheim und Karl Speer in Mannheim° Msenbahnfekretären ernannt .
* * *

der f„
a?r

et^ eim ' 19" Okt. Der Floßverkehr auf dem Main II .
r n

.' an0 beb Krieges völlig stockte , hat wieder kräftig eingesetzt .
^ August etwa 30 Flöße passierten, kamen im September

konnk durch , so daß man wieder von einem Vollbetrieb sprechen

scĥ ^ ^ ° b °n - Baden , Ig. Okt. Auf der M e r k u r l i n i e der elektri -
wnbahn entgleiste ein Wagen. Der Führer konnte

die iw ^ 0 abspringen , zog sich aber eine Kopfverletzung zu , während
Serkw lOT ® a8« n befindlichen Passagiere und der Schaffner leichte

davontrugen . Der Unfall geschah bergaufwärts vom
Sur Friedrichshöhe, indem bei der großen Steigung der

S>'afe ? zurücklief und bei der großen Kurve am Markgrafen-
SesamwÄ !"Z ^ ' n mmmt an' sich im Gleis viel Laub an -
kgen dn ^ emse

^
füh^

^ Rutschen bracht - und zum Ver -

* Lahr. 19. Okt . In Regensburg, wo er seit IS Jahren ansässig
war , starb am Samstag früh der Seniorchef der Firmen Gebrüder
Himmelsbach (Freiburg) und B. Himmelsbach (Oberweier) , Herr Ben -
jamiv Himmelsbach , im Alter von nahezu 72 Fahren . Mit ihm
ist ein Industrieller dahingegangen, dessen Namen im In - und Aus-
land einen guten Klang hatte . In den umfangreichen 20 Werken der
Firma Gebrüder Himmelsbach , in denen Holzverarbeitung in groß-
artigem Umfang betrieben wird , und namentlich Eisenbahnschwellen ,
Telegraphenstangen und Leitungsmasten hergestellt werden , sind Tau-
sende von Arbeitern beschäftigt, mehr als tausend auch in den Zi-
garrenfabriken der Firma B. Himmelsbach . Der kaufmännische Be-
trieb der Zentrale Freiburg umfaßt allein 200 kaufmännische An-
gestellte . Schon in jungen Jahren trat der nun Verstorbene , dessen
Geburtsort Oberweier ist, in die Geschäfte ein , und seiner unermüd¬
lichen Tatkraft ist die großartige Ausdehnung der Firmen nicht zum
mindesten mitzuverdanken . Werke der Wohltätigkeit hat Herr Himmels-
bach in umfangreicher Weise geübt, und namentlich sein Heimatsort hat
ihm sehr viel zu danken.

* Lahr, 18. Okt . Herr praktischer Arzt . Dr. K r a m e r besucht
zwischen 6 und 7 Uhr eine in der Feuerwehrstraße wohnende Kranke ;
bei der Verabschiedung glitt er auf dem Treppengeländer des 3.
Stockwerkes aus, konnte sich am Treppengeländer nicht mehr halten und
stürzte kopfüber in die Tiefe , wo er bewußtlos liegen
blieb . Er wurde sofort von der Sanitätskolonne nach seiner Wohnung
verbracht, wo er. ohne noch einmal zum Bewußtsein zu kommen, heute
nachmittag verschieden ist.

chj: Miillheim , 19. Okt. Die Oartiergelder haben hier für die
Monate August und September die Höhe von 60 000 <M erreicht .

J Weil, 19. Okt . Laut Beschluß des Gemeinderats werden sämt -
liche Kriegsteilnehmer aus hiesiger Gemeinde (bis jetzt etwa 160 Mann)
auf Kosten der Gemeinde zur Kriegsversicherungskasse des
Kreises Lörrach angemeldet.

V Schopfheim , 19. Okt. Die Handelskammer der Kreise
Lörrach und Waldshut in Schopfheim begeht morgen ihr 25 j ä h r i g e s
Jubiläum . Am 18. Oktober 1889 fand im Rathaussaal die
konstituierende Versammlung statt .

Grenzverkehr mit Elsaß -Lothringen .
Die Armeegruppe Gcvede hat unterm 13. Oktober 1914 fol¬

gendes angeordnet :
1. Die Grenze zwischen dem Elsaß und der Schweiz ist für

jeden Verkehr gesperrt .
2 . Das Ue b erschre iten des Rheins im Bereich der

Armeegruppe (Brücken Gerstheim bis Hüningen ) kann nur in
dringeichen Fällen und auf Grund eines militärischen Passier -
scheines erfolgen.

Solche Passierscheine werden ausgestellt :
Ausstellungsort zum Uebergang :

Für die Brücken von West nach Ost : von Ost nach West :
bei »

Gerstheim Gerstheim Ottenheim
Schönau Saasenheim Weisweil
Sasbach Markolsheim Sasboch
Breisach Neubreisach Breisach
Neuenbürg Mülhausen Neuenburg
Jstein Mülhausen Jstein

. Hüningen St . Ludwig Leopoldshöhe .
Passierscheine können nur solche Personen erhalten , die sich

im Besitz eines Ausweises einer Zivilbehörde befinden ; diese
Ausweise müssen eine Beschreibung des Inhabers , dessen Photo -
graphie und eigenhändige Unterschrift enthalten .

Die Eisenbahnbehörden werden zur Vereinfachung der
Kontrolle an den Brückenstellen Fahrkarten nach Orten über
den Rhein von West wie Ost nur Personen aushändigen , die im
Besitz des vorgeschriebenen Ausweises einer Zivilbehörde sind.

Zur Ausstellung der vorgesehenen Ausweise der Zivil -
behörde werden für zuständig erklärt .

a) für Reichsdeutsche , welche im Großherzogtum ansässig
sind, das Bürgermeisteramt des Wohnsitzes ,

d) für alle übrigen Personen das Bezirksamts in dessen Be-
zirk die zu überschreitende Brücke liegt.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 20. Oktober 1914 .

<= Aus dem Hofbericht . Am Sonnlag besuchten der Groß '
herzog und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche . Gestern vormittag empfing
der Großherzog den Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch
und den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zur Vortrags -
erstattung . Mittags 12 Uhr reiste der Großherzog zu mehr-
tägigen Truppen besichtigungen nach dem Oberland
ab . Die Großherzogin fuhr mit Seiner Königlichen Hoheit hier
ab und begab sich nach Badenweiler , um von dort aus Besuche der
Verwundeten in der Gegend des Wiesentales zu machen .

— General v. Hoiningen gen. Huene, der bisherige Kom-
mandeur des 14. Armeekorps, ist zum Gouverneur von
Antwerpen ernannt worden . Wie aus den telegraphischen
Meldungen von Antwerpen zu entnehmen ist, hat General von
Huene sein neues Amt bereits angetreten .

— Zum Präsidenten der Generalintendanz der Groszh .
Zivilliste wurde als Nachfolger des kürzlich verstorbenen Geh .
Rats v . Nicolai der Kammerherr und Geh . Oberrecfierungsrat
Dr . Friedrich v. Engelberg ernannt . Präsident Dr . Fried -
rich v . Engelberg stammt aus Mannheim und steht im 55. Lebens¬
jahr . Er war früher Amtsrichter in Tauberbischofshei>n̂ dann
von 1891 ab Direktor des Mannheimer Landesgefängnisses, wurde
1894 zum Regierungsrat , 12 Jahre daraus zum Geh. Regierungs-
rat und 19V9 zum Ministerialrat im Ministerium des Großh .
Hauses, der Justiz und des Auswärtigen ernannt.

= Die Lazarette haben wieder Platz . In letzter Zeit sind im
ganzen 450 Verwundete hierher gekommen . Durch die vielen
Entlassungen und Einweisungen in Genesungsheime ist der
Mannschaftsbestand der meisten Lazarette hier und im sonstigen
Baden augenblicklich schwach . In Karlsruhe sind, nach den :
Berichte des Roten Kreuzes, etwa 220 Betten frei , im ganzen
Lande ungefähr 8759 Betten , das heißt über die Hälfte .

==* Liebesgaben. Der am letzten Samstag von hier abge¬
gangene Liebesgabeneisenbahnzug bestand aus sieben
Güterwagen . Von den Wagen sind vier in Karlsruhe mit Gaben
aus ganz Baden gefüllt worden, darunter einen mit Gegen-
ständen für Lazarettzwecke , drei mit Gaben für die Krieger in
der Front . Nicht genug kann die Opferwilligkeit gerühmt wer-
den , die sich auch bei dieser Gelegenheit wieder in den badischen
Gemeinden kundgab. Ganz kleine Landgemeinden haben Spenden
in Fülle gesendet und alles war mit Sorgsamkeit verpackt . Aus
Pforzheim kam 1 Eisenbahnwagen und 2 weitere Wagen aus
nichtbadischen Städten .

Die Karlsruher Volksschule im Dienste des Roten Kreuzes. Die
Schülerinnen der hiesigen Volks - und Sophienfchule haben in ihren
Sommerferien unter der Leitung von Lehrerinnen fleißig für das Rote
Kreuz gearbeitet . An die Hauptsammelstelle konnten daher 910 Paar
wollene Socken , 131 Paar wollene Pulswärmer , 36 Waschlappen, 4
Handwärmer , 2ö Hemden, 2 Leintücher, 2 Bettbezüge, 8 Kissenbezüge,
2 Wolldecken , 7 Fußlappen , 3 Leibbinden und 12 Kopfkissen abgeliefert
werden . Das Material zu all diesen nützlichen Sachen wurde von
edlen Spendern g e st i f t e t . Nachdem nun der Unterricht wieder be-
gönnen hat , werden im Handarbeitsunterricht nur Sachen für unsere
Vaterlandsverteidiger , wie Socken, Pulswärmer , Ohrenschützer usw. an -
gefertigt . Die Mittel zur Beschaffung des hierzu erforderlichen Ma¬
terials hat die Stadtverwaltung in dankenswerter Weise zur
Verfügung gestellt .

— Wer rnrferv Kriegern Arrode machen will, schicke ihnen mit der
Feldpost die soeben im »Türmer"-Verlag in Stuttgart erschienen «, durch
alle Buch- und Papierhandlungen zu beziehende Künstler-Postkarte „ Er
lebt noch !"

, die Bismarck im Sachsenwalde in farbiger Ausführung
nach dem Gemälde von Ludwig Fahrenkrog darstellt . Preis 1Q $ , 12
Stück für 1 M . Den Reinertrag haben Künstler und Verlag dew
Roten Kreuz zugedacht.

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 20. Okt . Der Großherzogin Maria Adel -

Heid von Luxemburg und ihrer Mutter hat der Kaiser die Rote -
Kreuzmedaille erster Klasse verliehen .

WTB . Berlin, 20. Okt. Im Bundesrat sollen — last „Berk.
Tageblatt " — die Erörterungen über die Einführ » « ß von
Höchstpreisen für Brotgetreide und Mehl abHeschloffen
lein . Im sächsischen Ministerium findet — wie es weiter heißt —
morgen nochmals eine Beratung über diese Angelegenheit statt . — Die
polnische Landtagsfraktion hält übermorgen eine S i tz u ng
ab , in der sie Entschließungen fassen wird, die der Regierung «bermiittelt
werden sollen .

WTB . Berlin» 26. Okt. (Nicht amtlich .) Den Französinnen ,
sowie den Franzosen unter 17 Jahren und über 60 Jahre» ftrart
von jetzt ab ungehindert die Abreise gestattet werden . Die Ab-
reise kann mit den regelmäßigen Zügen über Schaffhausen »ach der
Schweiz erfolgen und wird so weit als möglich von den deutschen Be-
Hörden erleichtert werden . Ein in Bern eingerichtetes Bureau wird Kch
ihrer für die Durchreise durch die Schweiz annehmen . Es handelt ftch
um eine auf Gegenseitigkeit beruhende Maßnahme .
Die Abreise der Deutschen in Frankreich wird in demselben Nmscmg
stattfinden.

WTB . Wien, 20. Okt. Aus dem Kriegsprefsequartier wird g»-
meldet : Erzherzog Karl Franz Joseph trifft heute abend
in Wien ein, um dem Kaiser Bericht zu erstatten . Der Erz-
Herzog wird sich in einigen Tagen wieder auf den Kriegsschauplatz be-
geben .

WTB . Wien, Ig . Okt. Der ehemalige Statthalter vo» « saß*
Lothringen, Fürst Wedel , der auf der Rückreise von Bukarest nach
Berlin vom 16. bis 18. Oktober sich in Wien aufhielt, stattete während
eines hiesigen Aufenthaltes dem deutschen Botschafter v. Tschirschky, dem
sächsischen Gesandten Grafen Rex und dem bayerischen Gesandten Frei -
Herrn von Tucher , sowie dem italienischen Botschafter Herzog von
Avarna Besuche ab und nahm die Gegenbesuche der D i p I a*
ni aten entgegen. Bei der Abreise des Fürsten war der italienische
Botschafter zur Verabschiedung auf dem Bahnsteig erschien« ».

Amerikanische Aufklärungsarbeit .
Berlin , 20. Okt. Das „Berl. Tagblatt" meldet a»s Mün -«

chen : Das amerikanische Au s k lär u n g s komit « e
verbreitet eine bemerkenswerte Kundgebung gegen
England . Sie ist gegen die anglo-amerikcmischen Zeitungen
in Nordamerika bestimmt. In ihr wird England allein
für diesen großen Krieg Vera n"iwortlich ge -
macht . Mit tiefer Entrüstung weist das Komitee die in anglo -
amerikanischen Zeitungen erscheinenden Berichte entschieden
zurück und brandmarkt sie als Entstellung der Tatsachen . Schließ -,
lich ruft es alle amerikanischen Bürger zu einem Protest auf
gegen die durch England herbeigeführte Teilnahme der Japaner
in diesem europäischen Krieg .

Geldverkehr.
WTB . Berlin , 19. Okt. ( Nicht amtlich.) Laut Be?c»»ntniachung

des Börsenvorstandes ist die Fälligkeit aller auf Ultimo Oktobe?
dieses Jahres abgeschlossenen oder laufenden Geschäfte , sowie der Zahl«
tag für gegebene und genommene Ultimogelder für U l t i m o N o-
vember dieses Jahres festgesetzt. Bei allen diesen Geschäfte »
beträgt der Zinsfuß für den Monat November 6 Prozent . Bei Börsen-
Lombards, die mit vereinbarten Ueberdeckungen abgeschlossen waren,
bleiben die Depots unverändert . Bei allen anderen Lombard- und
Wertpapiergeschaften hat der Geldnehmer oder der Käufer dem Geld-
geber oder Verkäufer bis zum 36. Oktober dieses Jahres einen Gin-
schütz von ö Prozent des ausmachenden Geldbetrages in bar oder in
an der Börse zugelassenen Wertpapieren , gerechnet zum Kurse vom 25.
Juli , zu leisten . Der Bareinschutz wird ebenfalls mit 6 Prozent vom
31 . Oktober dieses Jahres ab für den Monat November verzinst . Die
Geldnehmer von LÄnbarddarlehen und die Käufer von Darlehens -
effekten haben bis zum 20. Oktober dieses Jahres zu erklären, ob sie
das Darlehen zurückzahlen oder die Wertpapiere ganz oder in Teil -
betrügen übernehmen wollen . Der Geldgeber oder Verkäufer hat sich
hierauf bis zum 28. Oktober zu erklären . Die Erklärung der bis auf
Ultimo Oktober abgeschlossenen Prämien und Stellagegeschäfte findet
am 28 . Oktober , die Zahlungen am 30 . November dieses JahreS unter
Vergütung von 6 Prozent Zinsen statt. Die Zahlung der 6 Progent
Zinsen findet am 30 . November , die Zahlung der am 25. Septembev
dieses Jahres verfallenen Prämien am 31. Oktober dieses Jahres statt.

Das deutsch -österrrichische Bündnis auf dem Geldmarkt.
WTB . Köln, 20 . Okt. Wie die „ Kölnische Ztg .

' meldet , hat eine
Budapester Firma an ein deutsches Haus folgendes S >chr« i-
ben gerichtet:

„ Es dürfte Ihnen bekannt sein, daß infolge des Kriegszustandes
über die Länder der ungarischen Krone ein gesetzliches M o r a-
t o r i u m verhängt wurde . Wir werden jedoch Ihrer Firma gegen«
über das gesetzliche Moratorium nicht in Anspruch nehmen und
haben Ihnen Ihre Forderung heute mittelst Postanweisung in Mark>
Währung überwiesen . Wir tun dies in dem Bewußtsein, daß auch die
wirtschaftlichen Interessen Deutschlands und Oesterreich -Ungarns bei
den jetzigen Verhältnissen aufeinander angewiesen find . ES m u F
jeder seine Pflicht tun ."

Das ist ein Beispiel, das in den weitesten Kreisen der deutsche »
und österreichisch-ungarischen Geschäftswelt Anerkennung un#
Nachahmung verdient.

Der Kaiser und die Universität Frankfurt .
* Berlin , 20. Okt. Rektor und Senat der am 18 . Okwber

ohne besondere Feierlichkeit eröffneten Un i v e r s i t ä t F r a n k<
f u r t am Main erhielten aus dem großen Hauptquartier ein
Telegramm des Kaisers , in dem es laut „Berliner
Lbkalanzeiger " heißt :

.(Stent hätte ich an dem heutigen bedeutungsvollen Gedenk« »
tage die hochherzige Stiftung Frankfurts und seiner opfer«
willigen Bürgerschaft persönlich eingeweiht . Die
notwendige Verteidigung des Vaterlandes gegen ruchlose An-
griffe unserer Gegner hat mir dringendere Pflichten
auferlegt . Möge die neue Pflanzstätte deutscher Bildung und
Wissenschaft aus der ernsten Zeit ihrer Begründung herauf -
sich zu kräftiger Blüte in glücklicheren Tagen entwickeln. Möge
die getreue Arbeit der Lehrer und der Fleiß der zu ihren
Füßen sitzenden deutschen Jugend alle Zeit getragen sein vonl
dem Geiste einmütig er Liebe zumVaterlande >
die jetzt unser deutsches Volk so stark und unbesiegbar macht.

Aus den Staudesbücher » der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

16 . Oktober : Hermann Hans Wolf Friedrich Gustav Konrad , V«
Herm . Rode, Oberleutnant ; Emma Emilie , V . Wilhelm Mulkr ,
zirksfeldwebel . — 18. Oktober : Wilhelm,ne Gertrud , V .
Maisack, Gärtner .

Eheanfgebote .
19 . Oktober : Anton Hitzelberger von Pforz (B .- A . Germershelni ),

Kellner hier , mit Maria M<ner von Su .gen (O . - A . Oberndors ) .
Todesfälle .

17 Oktober : Friederik« , 11 I ., B. Benjamin Reichenbauch,
S- ck>neidermeister : Marie Lumpp, Ehefrau des Hausdieners Ulbert
Lu ^ p.- W I . ; Ernst Hellmut. 1 Mt . 6 T ., V . 7 Ernst Frhr . von Kleist.
Kal . Major in Aachen . 18. Oktober : Christian Siegel , Hafnermeiste : , .
Ehemann , 63 I . ; Hildegard Elsa , 8 Mt . 7 T >, V . Christian Zeiler ,
Küfermeister .



Instrumental-Verein Karlsruhe. E. V.
Unter dem Protektorat Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs

Friedrich IL von Baden.

Christuskirche
Sonntag, den 25 . Oktober 1914 , abends 8—9 Uhr

zugunsten der Familien Einberufener .

Mitwirkende : Fräulein Johann » I >Ipp ©, Hofopernsängerin in
Mannheim | Alt). Herr Theodor Barner , Orgel, Herr H uro
Rudolph , Cello . Der Chor des Manischen Konser¬

vatoriums , das Verelnaorclieater .
Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Ann ».

Eintrittskarten : Schiff der Kirche ML L—, Emporen 50 Pfg ., in
allen Musikalienhandlungen sowie an der Kirche zu haben .

Die Mitgliedskarten haben für dieses Konzert keine Gültigkeit •
Soldaten haben freien Eintritt . 2801 I

Caritas
Allgemeine Hllfs - und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer

Heeresmannschaften.

Kriegs-Pelziresten
Satin -Bezug, vollst, mit Hamster gefüttert M. 27.25
dieselbe mit Aermeln (Wollstoffutter ) . M. 3?.75
dieselbe mit Aermeln (Pelzfutter ) . . . . M. 44 .25
Pelz -Pulswärmer pro Paar M. 3.25
versendet gegen Yorhereinsendung portofrei _

oder
gegen Nachnahme . 12189

Steplinn Meyer
Berlin -Lichtenberg , Herzbergstr. 26

Brennholz
gutes , trockenes , wird , solange Vorrat reicht , abgegeben : 2702

bei Abnahme unter 5 Zentner pro Zentner Mk. 1 . 60 \ ab
bei mehr als 5 Zentner pro Zentner Mk 1.50 / Lager

Harkstahler & Barth , 2 ? ;

Bekanntmachung .
Die Vertilgung vo « Raupe « betr.

Alle Obstbäume, Zierbäume nnd Gesträucher in Gärten nnd Höfen,
ggf Feldern und Wiesen , an Straßen und Wegen, sowie an Eisenbahn-
« mmen sind in der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar 1915 von
Ä « «ptt »nester « zu reinigen. Dle vorgefundenen Raupennester sind zu
vertilzen .

Wir werden nach dem 13. Februar 1915 Nachschau halten lassen, ob
die Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde . Säumige haben nach § 368 2
R .Etr .G .Ä . und § 37 F .P .O . Geldstrafen bis zu 60 Mark oder Haft -
strafen bis zu 14 Tagen und überdies zu gewärtigen, daß die Vertilgung
Set Raupennester auf Kosten der Säumigen diesseits angeordnet wird.

Karlsruhe , den 14. Oktober 1914 .

«41
Das Bürgermeisteramt :

Dr . Horstmann . Beck .

Allgemeiner Anzeiger
für

Kriegsbedarfs - Artikel
Zentralorgan für Angebotu . iNaohfragealler Branchen für Militär¬
bedarf . — Insertionspreis m/m Höhe bei 50 m/m Breite 15 Pfg
Iknnnnman ^ bis 31. Dezember 1914 gültig (direkte
AUUUUeiUeillS portofreie Zusendung) Mk. 3.—. I5IZS

Inseraten - und Abonnementsannahme durch den Verlag :
Anton Steiner , Berlin SO . , Brückenstrassc 8 c .

Grundstücks Verpachtung .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe läßt die unten beschriebenen Grund -

fiÄckslose in öffentlicher Versteigerung neu verpachten :
1 . gfnt Donnerstag , den 22 . Oktober, vormittags '/- 9 Uhr ,

Stadtteil Daxlanden :
6 Lose Wiese in den Gewannen : Gsäll und Fritschlach .

85 Lose Ackerland in den Gewannen : Neugärten , Burgau , Waidfeld,
Waid , Fritschlach , Reuth , Heidenstiicker und Lutherisch Wäldele.

Zusammenkunft beim Rathaus tu Daxlanden .
* . Am Freitag , ven 23 . Oktober,

а. vormittags ' /,9 Uhr, Stadtteil Krnnwinkel :
9 Lose Ackerland in den Gewannen : Neubrüchle , Blohn , Schlagfeld.

Zusammenkunft beim Rathaus in Grünwinkcl .
* 1». vormittags 10 Udr :

1 Los Gartenland beim alten Mllhlburger Bahnhof.
Zusammenkunft beim Flieder -Platz ,

e. vormittags /̂- tt U» r :
2 Lose Ackerland im Gewann : Mittlerer See.

Znsammenknnft bei der Telegraphenkaserne an der
Hardtstratz«.

б . nachmittags '/,S U»r, Stadtteil Rintheim :
2 Lose Wiese in den Gewannen : Unterruth und Oberruth .4 Lose Ackerland in den Gewannen: Unterfeld und am Hirtenweg .

Zusammenkunft beim Rathaus in Rintheim .Am SamStag , den 24» Oktober,a. vormittag « »/. » Uhr , Stadtteil Beiertheim :
3 Lose Gartenland im Gewann : Schisitich .2 Lose Ackerland in den Gewannen : Neubruch und Dammerstock .
1 Los Wiese in den Langenbruchwiesen.

Zusammenkunft beim Rathaus in Beiertheim .b . nachmittags ' /»S Uhr , Stadtteil Rüppurr :
2 Lose Ackerland im Gewann : Stockacker .
2 Lose Wiese im Gewann : Hungerlach.
2 Lose Wiese im Gewann : Rüppurrer Wiesen auf Gemarkuna

Ettlingen .
Zusammenkunft beim Rathaus in Rüppurr .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1914 .
Städtisches Tiefbanamt .833 6656

"Wollene
140 zu 200, Gew . ca. 1700 gr

OB . 12000 StUCK
Preislage Mk . 5.50 bis Mk - 8.50.

Lieferbar sofort beg. bis Ende Okt . auslieft )
'. 8210

Hermann Heyniaun , Berlin , Hansvogteiplatz2.

Zentrale : Zreiburg i. Br . (Laritasstist ), Belfortstraße 20
Geöffnet werktags vormittags 5— 12 Uhr» nachmittags 2—7 Uhr ; Sonntags vormittags II — 1 Uhr.

Weitere Hilfsstellen sind errichtet:
& 4F für die Seegegend : Konstanz, Brückengasse 15

Seöffnet werktags vormittags 9— 12 Uhr » nachmittags 4 — 7 Uhr ; Sonntags vormittags 1t — 12 Uhr ;
für Wittel- und Unterbaden : Karlsruhe i. B ., Schützenstraße 59 WF

Geöffnet werktags vormitt. S— 10 Uhr, nachmitt. 12—4 Uhr ; Sonntags vormitt. 10— 12 Uhr , Telephon 2980 .
Die Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschasten in ganz Baden ohne Unterschied der

Konfession unentgeltlich zur Verfügung :
1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten ;
2. zum Anfertigen von Schriftstücken ;
Z. zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5. zur Uebermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige .

Zreiburg i. Br ., den 7. August 1914 .
Der Direktor des Laritasstifts :

Prälat Dr . Werthmaun .

Ilatlonalltiffung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Telephon : Amt Moabit , Nr . 9106 .

Aufruf!
Berlin D.W . 40 , Alsenstraße 11 .

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar .
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren .
Unsere Pflicht ist es, sür die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Reiches Aufgabe ist, hier zu helfen, diese Hilse muß aber ergänzt werden.

Deuticfie ülänner , Deufldhe Frauen gebt !
Gebt schnell !

fluch die kleinste Gabe itt willkommen !
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen .
Die Geschäftsräume befinden sich Berlin NW. , 40, Alsenstraße 11 .

Vertreter
für National -Abzeichen sich
Julius Mnutbltt Uachf. . Ux

IWohnnngs -
Anzeiger^

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmaun Hollwog

Reichskanzler .
Dr . Delbrllck

Staatsminister , Staatssekretär des Innern
Vizepräsident des Staatsministeriums .

oo»
Staatsminister und

Minister des Innern .
Seiberg

Kommerzienrat.

Das Präfidium:
Graf v. Lerchenfeld -Köfering __ von Keüel Freiherr oon Spifzemberg
Königl. Bayrischer Gesandter . Generaloberst Kabinettsrat

Oberbefehlshaber der Marken. Ihrer Majestät der Kaiserin.
Schneider Berrmann

Geheimer Oberregierungsrat Kommerzienrat
vortragender Rat im - Ministerinin des Innern Direktor der Deutschen Bank

als Staatskommissar. Schatzmeister .

Zahlftelien :
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen) , die Reichsbank-Haupt- , Reichsbank-
und Reichsbank - Nebenstellen , die Königlich Preußische Seehandlung , Bank für Handel und Industrie , Berliner
Handelsgesellschaft, S . Bleichröder , Commerz- und Diskontobank, Delbrück , Schickler & Co . , Deutsche Bank,Discvnto -Gesellschaft , Dresdner Bank , Georg Froinbcrg & Co. , von der Heydt &■Co. , Jaequier & Securius ,
F . W . Krause & Co . , Kur - u . Neumärk. Ritterschaft!. Darlehnskaffe, Mendelssohn & Co. , Mitteldeutsche Kredit¬
bank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler, sowie die sämtl. Depositenkassen vorstehender Banken,

ferner die Landes - und Provinzial -Komitees .

Nachsendung
der „Badischen Landeszeitung"
an die zum Heere Einberufenen.

1. Unsere Karlsruher Abonnenten und
diejenigen unserer Agenturen bestellen
die Nachsendnng bei unserer Expedition .
(Znschlaggebnhr 40 Pfg . pro Monat . )

2 . Unsere Postabonnenten beantragen
die Nachsendung direkt bei ihrem Post -
amt . Die Gebühr beträgt ebenfalls
4V Pfg « pro Monat .

3 . Neu hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle zum Preise
von 94 Pfg . , oder bei ihrer Postanstalt
zu Mk « 1,18 , jeweils zuzüglich 40 Pfg .
Umschlaggebühr , veranlassen gegen Vor -
anszahlnng .

Die Adressen müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Divifion nnd deS
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badischen
Landeszeitung"

, Hirschstrafte y.

Ich kaufe i
OS

getragen «Herr «, „ » >,» Aran » i,rl««» er.ettffcl , Ii » »«» . Mttttür »ttiiifvr » ,«n,
S «»ra» a,te Betten , ganz « Haushalt ,
«tngen, ivwic «in ». Möd « ina <r«, Gold «
Platin « . Lilver und Brillant «» >,„d
»ai» « l>i « rfs>r .weilsasgrökt « G«sch,Nt,» i «yr wi « jev« « » ulnrren ».
An > u . Verkauf sgescliäft
« «rlgrafenstr . 83 . Telephon äOli

Kaiserstraße :
3 Zimuierwohumig <Borderb-ilÄ

Küche , Keller, Rumpelkammer , An !>
am Trockenspeicher und Trockend
elektr . Treppenbeleuchtung , auf
oder später zu vermieten .

Näheres bei Fr . « l»tt , Kaiserftr .
Laden .

Tie Stiidt.
BrockeitsaminlnU

Banmeisterstr . SÄ
— Hinterhaus —

ititititti für die Beb «»
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
Männer -, Frauen - und
Kinder -Kleider , Wäscht
Stiefel :e. entge ge»».

Grohherzogliches

MhtatrtWKackrch
Di «» Stag , den 2« . Oktober

5 . « boi „>«ment »-» »rft«auni .
Adteil . « tgelbe AbonneinentSkarten ^

Kleine Preis « .

Ein Volksfeind.
Schauspiel in ö A . v. Henrik I b s t *
In Szene gesetzt von Otto Menscher !.

Personen -
Doktor Thomas Stock-

mann , Badearzt Paul Paschen
Frau Stockmann Frauendorser
^ etra , beider Tochter Elie Novrws ^

Ai
'
orten! beider Söhn - {§ $

'
Ma,»

Peter Stockmann , der . .
Bruder ves Doktors FelixBaumbal

Morien Ktil, Gerber«
meister Karl Dar ?» -

Hovstadt , Redakteur Hugo Höck«.
Billing , Mitarbeiter Otto Hertel .
Horster , Schiffskapitän Fritz Herz.
Aslaisen . Buchdrucker P . Gemmecke

Anfang 7 Uhr . Ende t« Uhr.
Kassencröffnung »/s7 Uhr.

Preise der Plätze : Bali . I. Abt . 4.
Spe . rsi « I . Abt . 3.— M. usw.

Ein noch neuer , 4 Cylinder , 2 l/a Tonnen ,

Opel-Kraftwagen
mit Kardanwellen - Antrieb , 14/31 PS ., guter Bergsteiger, im März
d. J . gekauft , ist , weil Besitzer zum Heer eingerückt , zum
Preis von M . 12 000 gegen bar

zu verliaulen .
Carl ISilz , Söddentsche Dachversorgnngsanstalt

Landau i/Pf . , Weisaenburgstrasse . 2772

MädlhensortliildmiggsliinIkKilrlsriillt .
Der Unterricht an der Mädchenfortbildungsschule (Haushaltung

^

schule ) beginnt am

Mittwoch , den St . Oktober .
An diesem Tage haben sich sämtliche Klassen der Mädch^

fortbildungsschule morgens 8 Uhr im Hofe der Hebel - S « ' '
— Kreuzstraße 15 — zu versammeln . 1

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1914.

DaS Bolksschulrektorat : , tM
Dürr .

' ' ^
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